[image: image1.jpg]


Presseinformation
Presseinformation

Motorradsicherheit: Schönwetter ist gefährlich!
Nicht Regen, Nebel oder Sturm sondern „Schönwetter am Wochenende“ ist die gefährlichste Situation für Motorradfahrer!
Die Zahl der Schönwetter-Wochenenden zwischen März und Oktober hat sehr großen Einfluss auf die Zweirad-Unfallbilanz. Das ist nicht weiter verwunderlich, da einerseits bei Schönwetter natürlich viel mehr Motorradfahrer unterwegs sind und andererseits ein herrlicher Sonnentag auch Lebensfreude, Unternehmungslust und Euphorie auslöst und damit oftmals Risiken vergessen lässt. In den beiden vergangene Jahren gab es ungewöhnlich viele Schlechtwetter-Wochenenden und damit rund 20% weniger schwere Motorradunfälle (jeweils 68 Todesopfer) als im langjährigen Durchschnitt, wobei ein Teil des Unfallrückganges natürlich auch mit verschiedenen Sicherheitsmaßnahmen stehen kann.
Unfallforscher sehen Wochenenden mit prognostiziertem Schönwetter daher mit ungutem Gefühl entgegen. 

Wichtige Sofortmaßnahmen zur Erhöhung der Motorradsicherheit wären:
· Entschärfung von Gefahrenstellen und Ausstattung von Kurven-Leitschienen mit einem Unterfahrschutz, der die Motorrad- und auch Radfahrer vor den scharfkantigen Leitschienenstehern schützt.
· Sensibilisierung der Motorradfahrer für die wichtigsten Unfallursachen und –situationen, in denen besondere Vorsicht geboten ist. Schärfung des Bewusstseins, dass man als Motorradfahrer von Autofahrern leicht übersehen wird.
· Schwerpunktaktionen der Exekutive oder anderer Sicherheitsinstitutionen an Schönwetter-Wochenenden auf beliebten Motorradstrecken. Es geht dabei nicht um strenge Kontrollen oder gar „Schikanen“, sondern um die Präsenz und um eine bewusstseinsbildende Wirkung. Solche Aktionen sind zwar nicht bei allen Bikern beliebt, haben aber wahrscheinlich die größte unmittelbare unfallsenkende Wirkung. Da die Zahl der Schönwetter-Wochenenden überschaubar ist, hält sich auch der Aufwand in Grenzen.
· Eine Kampagne zur Auffrischung der Motivation zum Tragen guter Schutzkleidung wäre dringend nötig! Zwar ist der Sturzhelm bei Motorradfahrern selbstverständlich, bei der restlichen Bekleidung werden viele aber zunehmend nachlässig. Im Wiener Raum findet die „todschicke“ Mode „nackte Wadln auf schwerer Maschine“ leider immer mehr Anhänger.
· „Der wichtigste Ansatzpunkt zur Unfallvermeidung ist aber die Motivation zu einem partnerschaftlichen, defensiven Fahrstil mit großer Sicherheitsreserve. Abseits von Rennstrecken dürfen beim Motorradfahren nicht Leistungsexzesse, hohe Geschwindigkeit und Wettkampfdenken im Vordergrund stehen. Viele Motorradfahrer schätzen ohnehin ganz andere Qualitäten des Motorradfahrens und genießen das unmittelbare Fahrgefühl ohne „Blechkäfig“, das intensive Erleben von Natur und Landschaft, die Wendigkeit im Stadtverkehr und nicht zuletzt die leichte und Platz sparende Parkmöglichkeit", so Mobilitätsforscher Michael Praschl, Gründer der unabhängigen Sicherheitsinitiative Bikers Project, die sich zukünftig auch der Sicherheit der Radfahrer annehmen wird.
Weitere Informationen: www.bikersproject.at
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Ein Unterfahrschutz kann Leben retten und schützt die Biker vor den scharfkantigen Leitschienenstehern
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